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Wenn sich auch die Jahre, die eine Krankenheil- 
anstalt durchlebt , darin gleichen , dass die Ereignisse 
(Erkrankung, Behandlung, Genesung oder Tod) stets in 
gleicher Reihenfolge sich wiederholen, so ist doch der 
Gehalt an Erfahrung und Bereicherung der Kunst innerhalb 
desselben Rahmens der äussern lirsclmimm ijf-ri oin m>\iv 
verschiedener. In dieser Beziehung gehört das Jahr 18Ü7 
für den Basier Kinderspital zu den reichen und ergiebigen, 
ohne dnss Bich dieses in besonderer Höhe der Zahlen oder 



bemerkenswerthen Einzel vorfallen ausdrückte. Wir leben 
in einer Zeit, welche das rege Zusammenwirken der ärztlichen 
Kunstgenüssen in den verschiedensten Zweigen dieses um- 
fangreichen Wissensgebietes zu einer besonders fruchtbaren 
zu machen verspricht und mehr als je anregend und 
belebend auf jeden wieder zurückwirkt. — Vielleicht war 
es noch niemals so bemerklich als jetzt, wie jeder Einzelne 
auch mit der bescheidenen Summe der Erfahrungen, die 
sich ihm darbeut und der Eigentümlichkeit der Gabe, 
die ihm zur Verwertbung derselben verliehen ist, das Seinige 
zum allgemeinen Bau der Wissenschaft und Kunst beitragen 
kann und Jedes die Arbeit oder Anregung des Andern zu 
ergiinzen, zu erweitern und zu vervollkommnen im Stande ist. 



Wir geben zunächst den Umfang der Thütigkeit 
des Kinderspitals im Jahre 1867. 

Zahl der in der Krankenabtheilung Verpflegten. 

Knaben. Mädchen. Kinder. 

Es blieben in Behandlung von 186Ö her 20 21 41 
Dazu kamen im Laufe des Jahres 1867 77 79 156 
so dass die Pflege dieser Abtheilung 

genossen 97 100 197 

Dieselben standen in folgenden Lebensjahren: 
Geburt bis 1 Lebensjahr 18 
1 bis 5 . 52 
6 bis 10 » 47 
11 bis 15 • 39 
und gehörten an nach 

Heimat. Wohnort. 
Baselstadt 28 103 
Schweiz 100 40 

Nachbarstaaten 28 13 



Die Krankheitsformen, welche bei diesen Pfleglingen 
handlung kamen, waren: 

ErfQlg: 

Ä 

Störungen in Gebiete des PierTens.Mlems i 
in den centralen Organen 

Meningitis cerebralis . 
In den Leitungen i 

Paralyses, (Lähmungen) 
Spasmi, (Krämpfe) 
Contracting , (bleibende Gelenk- 
verbiegungen) 

pes varus, {Klumpfuss) . . 25 24 t (i) 
pes valgus, (Plattfuss) 
genu valgum, (Knickbein) 
caput obstipum, (Schiefhals) 
Contractu ra; multiplices 
fn «Jen peripherischen Wahrnehmung! 



Ernährsngsk rankheiten der Augen, 

Keratitis etc. . . ' . 
Hlennorrhcea neonatorum 

Iritis etc 

EraährungskrankheUen des Gehör- 
organs i 

Otitis media, (Catarrhus tjmpa- 
nicus purulentus) . 
ErBäBrungskrankheitcn der lait- 
argane i 

Dermatitis (Erysipelaa) 
Scabies, (Krätze) 



1? 
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Anm. Die eingeklammerten Zahlen in der Rubrik der Gestorbenen 
die Hn hinzugekommenen auilein Krankheiten Unterlegenen. 



fniVi! jliM.-Vi 



Lupus faciei .... 

Favi 

Furunculosis .... 
Emührungskrankhelten des Inter- 
stitiellen Bindegewebe» und seiner 



Kmährungskrankheiten der Knochen: 

Periostitis, Ostitis, caries,necrosäs 
Eriiährungskraukbefien der Uelenkei 

Spondylitis 
Inflam matio eubiti 

manns 

coxae 

genu 

pedis 

Krankheiten der safl führenden Organet 

Gefässe und Lymphdrüsen . 
Krankheiten der in den Höllen des Rumpfes 
gelagerten Organe i 
Hals, Tonsillitis 
Brut, Pleuritis 

Pneumonia . 
Phthisis (ulcerativa) 
Bronchitis 
Tussisconvulsiva 
UnterleibshÖhle: 
Peritonitis (Perityphlitis) 
Catarrhus ventriculi et inteßtini 
Verminosis (Taenia solium) 
Dystrophia .... 
Fehns typhoides . 
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Typhus gravior . 

Nephritis .... 
liublUungen: 

Fiäsura labü et palati 

Spina bifida 
Ceichwülste: 

Angiotelectasia 
Traumata (Verleliunßeii)i 

Contusiones .... 

Fracturai osaium humeri 
radü 

antebrachii 
femoria 

> coxae 
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214 7 18 



Die Pflegetage, welche auf diese Kranken verwendet 
.wurden, belauten sich auf 14195, auf jeden Kranken 
70.6 Tage , auf jede Krankheit 54.2 Tage. 

Die Leitung der Hehandlung stand unter dem 
Oberarzt mit einem Assistenten, Stud. med. C. üreiting, 
und nach dea letztern Austritt im üctoher, Ktud. med. 
J. Eisenhut. 

Die unmittelbare Pflege wurde durch 7 Diakonissen 
geübt, welche mit derjenigen Hingabe, Liebe und Treue, 
die in dem Bewusstsein einer Pftichtcrfiil Inn g wurzelt, ihre 
oft Behr schwere Aufgabe erfüllten. Wir hatten nament- 
lich unter ihnen jenen Frieden und jenes Einverständnias 
zu schätzen, welche -beredtes Zeugniss dafür ablegen , dass 
von der ersten bis zur letzten jede sich ihrer schönen 
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Aufgabe bewusst war und sich über jene kleinliche 
Empfindlichkeit zu erheben wusste, welche so oft das 
Gedeihen der Arbeit schmerzlich beschränkt. Dass auch 
dem Arzt dadurch die Erfüllung seines Aufgabenantheils 
wesentlich erleichtert wird, erkennt er mit lebhaftem 
Danke an. 



An die Kranken abtheil ung schliesst sich die Recon- 
valescentenabtheilung, welche von 8 Mädchen besetzt 
war; die unter ihnen vorgekommenen ernstern Krankheits- 
fälle wurden in die Kranken ab theilung herübergenommen. 



Aus den ärztlichen Erfahrungen, zu welchen uns die 
Ereignisse dieses Jahres Anlass geboten haben, heben wir 
folgende etwas näher hervor. 

Die Krankheiten der kindlichen Lebensperiode erhalten 
eine ganz besondere Wichtigkeit dadurch, dass in dieser 
Zeit der Körper nicht blo3 wieder ersetzt, was er 
verbraucht hat, sondern auch Neues gebildet wird, der 
Körper wächst, und alle Unregelmässigkeiten in der Ernäh- 
rung, welche in diesem Lebensalter verlaufen, auch in 
dem Aufbau des Körpers kenntliche Spuren zurücklassen, 
welche das ganze Leben hindurch nicht mehr verwischbar 
sind. Welche aufmerksame Eltern wüssten nicht, dass 
schwere Krankheiten, welche ein Kind während der Periode 
der Zahnbild ung befallen, einen schlechtem unvollkommenem 
liau derselben zur Folge haben und die nachher zu Tage 
tretenden Zähne durch lückenhafte Stellen, die um so grösser 
sind, je langer die Krankheit gedauert hat, dieses verrathen. 
Aehnliche Unvollkommenheiten kennt der Arzt auch an 
andern Organen und manche erwachsene Menschen können 
aus diesem Grunde zeitlebens nicht zu derjenigen Leistunga- 
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and Widerstandsfähigkeit gebracht werden, wie gesunde, 
undbediirfen stets aussergewöhnl icher hinderlicher Schonung. 

Darum bemüht sich der Arzt mit ganz besonderer 
Sorgfalt und Energie um eine möglichst baldige und 
möglichst vollständige Heilung der Kinderkrankheiten 
(zumal derer, die im Ernührungsgebiet verlaufen, wozu 
die Entzündungen gehören) und sucht jede Verzögerung, 
Verschleppung oder Versäumniss als eine folgenschwere 
Schädlichkeit zu vermeiden. 

Von den Augenkrankheiten kommen wenigere ins 
Kinderspital , seitdem eine eigene Anstalt für diese 
Krankheitsabtheilung besteht; nur einige sehr schwere 
Fälle mussten von uns aufgenommen werden. 

Dagegen treten unter den Krankheiten der Sinnes- 
organe diejenigen des Gehörorgans mehr hervor, weil sie 
erst seit wenigen Jahren die verdiente Beachtung zu finden 
beginnen. Wir wollen hoffen, dass es immer mehr gelinge, 
sie frühzeitig in Behandlung zu bekommen , damit man um 
so erfolgreicher den ungünstigen Ausgängen, welche die 
Erziehungsfähigkeit in so hohem Grade beschränken, 
begegnen und gunstigere Erfolge erzielen könne. 

Die Häufigkeit der schweren Gehörkrankheiten im 
Laufe des ersten Lebensjahres ist weit grösser als man 
bis jetzt glaubte. — Wie oft geht nicht ein eitriger Ohren- 
fiuss fast unbeachtet vorüber und wird ea dem unsichern 
Zufall überlassen, ob er günstig ende oder eine Zerstö- 
rung anrichte, deren Folgen später gar nicht mehr gut zu 
machen sind, ja nicht selten sind sie die einleitende 
Ursache einer Krankbeitsentwicltlung, welche zum Tode 
führt, desBen Schritte und Ursachen oft in ganz andern 
Gebieten aufgesucht werden. 

Zu den häufigsten zählen aber die Hautkrankheiten, 
auf welche die Gewohnheit der Reinlichkeit des Körpers 
einen so grossen Einfluss hat. In der Thatsache (die auch 
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vi»! :s ml crn .Spitiilern beobachtet wird), dass jetzt eine 
viel grossere Anzahl von Krätzkranken in Behandlung 
kommt, als früher, sehen wir ein günstiges Zeugniss dafür i 
dass fortan das Publikum diese Plage nicht mehr ertragen 
will und sich selbst um Hilfe umsieht, die ihm denn auch 
schnell und mit einer früher nicht möglichen Sicherheit 
und Wohlfeilheit gewährt wird. Die Anzahl Unzufriedener, 
welche Rückfalle zu beklagen haben, ist gegenüber der 
Zahl der dauernd Geheilten fast verschwindend klein. 

Auch andere Hautkrankheiten kommen nicht mehr in 
so sehr veralteten und vernachlässigten Formen vor als 
früher. Wenn wir den beutigen Zustand mit den uns noch 
aus junger Vergangenheit erinnerlichen vergleichen , wo es 
polizeilichen Zwanges bedurfte, um die Krätzkranken in 
ärztliche Behandlung zu bringen, so müssen wir in dem 
Heute einen bedeutenden Fortschritt freudig begrüssen. 

Unter den Krankheiten des Bindegewebes war ein 
Fall von hohem medizinischem Interesse. Bei einem 15 jäh- 
rigen gering entwickelten Mädchen war die ganze Kopfhaut 
bis auf die Hohe der Stirn, Ohren nnd Hinterhauptslinie 
von der knöchernen Schädetdecke losgelöst und bildete einen 
schlaffen Beutel , den eine eitrige Flüssigkeit bei jeder 
Lageveränderung in schwappende Bewegung versetzte. 
Der fast gefahrlose Verlauf der Heilung, der nur durch 
einen leichten Anfall von Lungenentzündung unterbrochen 
wurde, setzte uns in Erstaunen. 

Ein stehendes Contingent, welches sich nach und nach 
in den Kind er Spitälern ansammelt , bilden die entzündlichen 
Krankheiten der Knochen und Gelenke, weil ihre 
lange Hoilungsdnuer, die Schwierigkeit und Umständlich- 
keit ihrer gehörigen Besorgung, die nicht unerheblichen 
Kosten geeigneter Pflege und Nahrung schon für ein 
nicht armes Elternhaus zur schweren Last, oft zur Un- 
möglichkeit werden. Wie viele Kinder aus Mangel an ein- 



sichtiger Behandlung und sorgsamer Pflege noch zu Grunde 
gehen, kann nur der Arzt ermessen. Das grössere Publi- 
kum kann eine Vorstellung davon erhalten durch die hohe 
Sterblichkeit in diesem Alter, die die Liste der Begrabenen 
verräth. Behandlungsmethoden , welche die Heilungszeit 
abkürzen, sind von um so höherm Werth, als sie ausser 
den übrigen Vorzügen der W ohlfei 1 heit . F-rsparung an 
Schmerz u. s. w. noch die Gefahren einer langen Krank- 
heitsdaner vermindern, und hierin hat die ärztliche Kunst 
in neuester Zeit Bedeutendes geleistet, obgleich die Wahl 
der Methode sich nicht einzig nach der Dauer, sondern 
auch nach dem Resultat, welches man zu erkämpfen hoffen 
kann, zu richten hat. 

Unter den Krankheiten der in den Höhlen gelegenen 
Organe sind diejenigen der Lungen bei Kindern im ersten 
Lebensjahre ganz besonders gefährlich und selten auf dieses 
Organ beschränkt, ja ein grosser Theil davon wird sich 
als bloa in zweiter Reihe auf dieses Organ übertragen 
herausstellen , indem eine meist unbeachtet vorausgegangene 
Entzündung des Mittelohres dieselbe hervorrief. 

Ebenso ist auch dieLungenvereiternng(phthisis)bei 
ihrem Ausbruche den Heilbemühungen wenig mehr zu- 
gänglich, weil die Ursachen, welche sie hervorrufen, oft 
einer so lange vorausgegangenen Zeit angehören , dass 
keine Beseitigung derselben oder auch ihrer Folgen mehr 
möglich ist. 

Ein günstigeres Resultat ergeben dagegen die 
Verdauungskrankheiten. Die äusserlich sichtbaren 
Veränderungen, welche ihren Verlauf begleiten , machen die 
Eltern frühzeitiger auf ihr Dasein aufmerksam und ihr 
langsamerer Verlauf, sowie die leichtere Zugängliehkeit 
ihrer Organe gewähren dem Arzte mehr Zeit und Raum 
zur heilenden Einwirkung. 
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Die Fälle von Typhus, die wir in Pflege zu nehmen 
hatten, gehören noch der letzten Periode der grossen 
Epidemie an, welche die Stadt Basel nun während 3 Jahren 
durchseucht hat. Trotzdem darunter Fälle der schwersten 
Art waren, war doch ihr Verlauf etwas langsamer als 
in den frühern Perioden und durch ärztliches Handeln 
lenkbarer, was ihre Heilbarkeit günstiger gestaltete. Von 
19 Fällen haben wir blos einen durch den Tod verloren. 
Bei mebrern mussten wir die Ueberzeugung haben, dass 
nur diejenige Vereinigung von ärztlicher Aufsicht und 
Heilmitteln, welche in einer Krankenanstalt sich findet, 
die Rettung ermöglichen konnte. 

Unter den Krankheiten, die vom Nervensystem 
ausgehen, tritt eine bei uns hervor. Ihr Verlauf gehört der 
Lebensperiode im Mutterleibe an, ihre nachgelassenen Folgen 
kommen also erst bei der Geburt zu unserer Wahrneh- 
mung; dies sind die unter Klumpfuas u. s. w. bekannten 
Verbiegungen der Fussgelenko, An 25 Individuen 
haben wir 34 Klumpfüsse behandelt; 9 litten beidseitig 
daran, Brechts, 3 links (bei 5 fehlt die Bezeichnung der 
Seite). Bei 22 Kindern war er angeboren, bei 3 später 
entstanden. 31 Füsse fanden entweder vollständige Hei- 
lung, oder sind derselben ganz nahe, 1 starb an Lungen- 
entzündung, 2 blieben aus der Kur weg. 

Es ist uns gelungen, diese Kuren noch weit mehr zu 
vereinfachen und zu verbessern, als im vorigen Jahre, so 
dass wir schon die Genugthuung hatten, dass auchAerzte 
nach der Heilung nur durch Untersuchung den frühern 
Klumpfuss von einem gesunden unterscheiden konnten. 
Auch ist die Heilung von diesem Gebrechen, welches 
nicht von selbst verschwindet , sondern mit der Zeit nur 
ärger wird und dann die Arbeitsfähigkeit in hohem Grade 
beschränkt, den Armen leichter und zugänglicher geworden, 



Ii 



weil die Kosten und Unbequemlichkeiten der früher 
nothigen Maschinen schon längst gänzlich wegfallen. 



Von den 8 Mädchen der Reconvalescenten- Abtheilung 
mussten 4 zeitweise in die Kranken abt hei hing übertreten. 
Eines starb nach längerm Krankenlager mit freudiger 
Ergebung, ein zweites wird entlassen werden können. 

Der Schulunterricht wurde zwar durch ernste Er- 
krankung des Hausvaters einige Zeit unterbrochen, doch 
konnten ausser den Pfleglingen der Reconvalescenten- 
abtheilung 36 Kinder der Krankenabtheilung daran Theil 
nehmen; andere erhielten am Bette Unterricht. 

Auf sehr verdankenswerthe Weise wird der Hausvater 
unterstützt durch eine Anzahl christlicher Freundinnen, 
welche den Kindern wöchentlich einen Nachmittag widmen, 
und durch zwei Herren, wovon Herr E. König wöchentlich 
eine bis zwei Singstunden ertheilte, Herr C. Walliser die 
Kinder im Rechnen und im Französischen unterrichtete. 
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Verwaltungen chnung. 
Etonahinrn. 

An ZinBen: Fr. Ct. 

Capitalzir.se Fr. 18194. 98 

Miethzins des Hauses Nr. 24 . - 225. — 

"18419. 98 

An Vergütungen: 

Kostgelder Fr. 1814. U 

Eingang einer Actie der Diaeo- 

nissenanstalt in Kaiserswerth . - 31. Iii 

" 7845. 21 

An ausserordentlichen Einkünften: 
Geschenke und Legate .... Fr. 6989. 20 
Ertrag der Opferstöcke ... - 192. 50 

7181. 70 

G es ani Enteinn ahme Fr. 33446. 89 



An Haushaltungskosten: 



Für Nahrungsmittel 


Fr. 1 1790. 


05 


- Licht und Feuerung . . . 


- 3280. 


45 


- Wäsche und Reinigung . . 


- 764. 


IA 


- Heilmittel und Instrumente 


- (5)5. 


30 


- Unterhalt des Gartens . . 


- 498. 


25 


- Anschaffungen und Repara- 






turen 


- 5082. 


77 


- Gehalte der Hauseltern , Dia- 






conissen und des Dienst. 








- 5146. 


50 


- Honorar des Arztes und des 








- 1467. 
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Uebertrag Fr. 29564. 46 

An Abschreibungen: 

Am Land- und Rau-Conto - 2000. — 

An Diversem: 
Leibrenten und Erbsgebühr (laut" 

Testamentsverfügung) . . . Fr. 1970. 25 

Assccuranzprämie - 45. — 

Beleuchtungsgebühr - i — 

Notariats spesen - 9. — 

Druck und Vertheilung des Jahres- 
berichts - 77. 45 

Unterhalt des Grabes Nr. IS 2. — 

y7 2007. 70 
Gesammtausgabe Fr. 33572. Iii 
Die Einnahme beträgt dagegen - 33446. 89 
Ergiebt sich eine Mehrausgabe von Fr. 125. 27 



.Sp et! Station der eingegangenen Legate und Geichenke. 



Jan. 18. Geschenk von Hrn. Apoth. E. . Fr. 20. — 

18. Ein Gottespfennig - 5. — 

23. Geachenkauseinemverehrl. Trauer- 
hause durch Hrn. Not. B. . . . - 250. — 

Merz 2. GeBchenk von B. E - 20. — 

April 3. Ertrag eines Bazars - 5130. — 

lß. Geschenk e. auswärtigen Freundin - 20. — 
Juli 2. - von ungenannt fl. 2 - L 20 
- 8. - auseinemverehrl. Trauer- 
hause - 500. — 

Oct 12, Geschenk von B 12 - 40. — 

Nov. 16. - von AB - 100. — 

Uebertrag Fr. 6089. 20 
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Uebertrag Fr. 6089 . 20 
Nov. 19. - von den verehrt. Erben 



von Frau FD - 500. — 

Dec. 16. Nettoertragd.Dilettantenorchestcr- 

vereiu-Concertee - 400. — 

- 21. Ertrag der Opferatöcko . . . - 19 2. 50 

Fr. 7181. 70 

Slams des Vermögens am 31. December 1867. 

Angelegte Capitaüen Fr. 381398. 34 

Baarschaft 984- 66 

Fr. 382383. 01 

Dazu: 



Kinderspitalgebäude nebst Land und Haus an der Gren- 

zacherstrsiBse. 
Mobiliar und Weisszeug. 
Grab auf dem Spahlengottesacker. 
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Verzeichnis* der Im Jahr 1867 eingegangenen Geschenke. 

Jan. 10. Von Hrn. M. Th.: Zwei Schachteln Spielwaaren 
und 1 Bilderbuch. 
31. Ungenannt: 2 Schlüttchcn , 1 Hemdchen, 6 Häub- 
chen. 

Febr. 2. Von FrL R. B.: 4 Schachteln Bleifiguren und 
mehrere Bilderbücher. 

4. Von Frl. L.: 1 Paar wollene Strümpfe, 3 Häub- 
chen, 2 Hemdchen , 2Schlüttchen, t Mäntelchen. 

5. Von Fr. H.: 2 Todtenkränze und 1 Bouquet. 
5. Von Frl. K.: 7 Schlüttchen. 

5. Ungenannt: 1 Dutzend Hemden, 1 Dutzend Nacht- 
hauben. 

11. Durch Fr. Prof. St.: 1 Dutzend Hemden. 
20. Von Fr. Th. M.r 9 Nachtschi utti. 
März 5. Von Frl. Th.: Güldenes ABC. 

13. Von Fr. Th. M.: 12 Paar baumw. Kinderstriirapfe. 
16. Von den Erben des Hrn. Dr. W.: zwei Krücken 
20. Ungenannt: 6 Kinderpuppen. 

- 21. Von Frl. Ch.; 5 Kittelmäntel und 8 Schlutti. 
April. Von Fr. H. M.: aus dem Bazar für den Kinder- 

Bpital: 7 Paar wollene und 12 Paar baumwollene 
Strümpfe , 2 Pr. wollene Ermel , 14 Pr. gestrickte 
Fünkle, 2 Pr. Handschuhe, 1 Pr. baumw. Ermel, 
7 gestr. Häubchen, 14 Zeughäubchen, 23 Män- 
teli, 5Hemden, 2 Schlutti, ÜUmtücher, 3Win- 
deln, 2 wollene gestr. Jüntcheo, 1 woll. Schlutti, 
1 Uapuehon, 2 Nadelkissen. 
8. Von Fr. B. : Ein KinderseBSeli. 

- 17. Von Fr. Dr. K. : 3 Kinderseaseli. 

Mai. Von Frl. K.: 5 grössere und 7 kleinere Hemdchen, 
7 Schlutti, 5 Häubchen, 4Mänteli, ÜJüntchen. 
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Juli 1. Von Fr. W. K.: 1 Dutzend filochirte Hauben. 

Von Fr. M. Th.: 2 Stück Indienne. 

Von Fr. Th. R.: 1 Korb Birnen. 
Aug. Von Fr. R. K.: 10 Pfund Habergrütze, 10 Pfund 

Reis und 10 Pfund Gries. 

Von Fr. B. ; 2 Kittel mäntel , 1 Halstuch, 2181116, 

I Pr. Aermeli. 
27. Von A. K.: I Büchse condensirte Milch. 
Octbr. 14. Von Fr. M. V.M.: 2 Strohhütchen, 5 Pr. Unter- 

hosen. 1 Badmantel. 4 Flanellleibchen, 5 Hemd- 
chen, 4 Paar alte Stiefeli. 
Nov. i. Vonti. F. V.: 12 grosse neue leinene Leintücher. 
14. Von Fr. ().: 5 Fr. zu beliebiger Verwendung. 

Von Hrn. Pr. St. E.: Eine Nähmaschine. 

Von B. 3.: 2 Schlüttchen, 2 Pr. Strümpfe. 
Dez. 24. Von E. L. zum Weihnachtsabend : 12 Pr. wollene 

Strümpfe und 12 Bilder mit Lied. 

- 25. Von Frl. G.: 5 Fr. zur Weihnacht. 

- 27. Von Frl. Th.: 12 Windeln und 12 Kinderhäubchen. 
27. Von Jgfr. Th. : Fr. 10 zu beliebiger Verwendung. 

- 27. Von Fr. Prof. St. B. : 1 Kinderpuppe und 2 Korb- 

wagen für Kinder. 
27. Von zwei Vereinen von Frauenzimmern: Eine 
schöne Christbescheerang für sämmtliche Kinder. 
Dez. 29. Von Hrn. Dr. Ad. B. : 20 Fr. für ein Abendessen 
am Neujahrstag. 

30. Von Hrn. Amtmann Soh.: Ein Stück Cotonne 
von circa SO Ellen. 

31. Von Hrn. T., Tapezierer: Ein Zimmer in der 
Gärtnerwohnung tapeziert. 
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Ans vorstehender Verwaltnngsrechnung können wir 
ersehen, dass die Zinsen der uns gegebenen Kapitalien mehr 
als die Hälfte unserer Einkünfte ausmachen, die Kost- 
gelder nur den vierten Theil, die Geschenke etwa den 
fünften Theil. 

So können wir mit den Kostgeldern nicht einmal die 
erforderlichen Nahrungsmittel bezahlen , während alle 
übrigen Bedürfnisse aus den Zinsen und Geschenken 
bestritten werden müssen, so dass den Eltern der kranken 
Kinder eine Leistung zu Gute kommt, die weit über das 
hinausgeht, was sie daran wenden oder vergüten können. 
Und doch gibt es noch Undankbare I 

Von den Kostgeldern selbst, welche wir auf dem nie- 
drigen Standpunkt von 50 Centimes für den Pflegetag ge- 
halten haben, wurden: 
für 59 Kinder durch die Eltern bezahlt, 

- 40 - von Wohlthätern, 

- 75 - von Anstalten und Vereinen, 

31 - sind ganz unentgeldlich verpflegt worden. 
Unter den Ausgaben kosteten die Nahrungsmittel etwa 
Fr, 2000 mehr als im Jahr 1866, dagegen wurden 12 Kinder 
mehr verpflegt; dennoch aber konnte den Aufnahmhegehren 
nicht immer entsprochen werden. Ferner befinden sich 
darunter Fr. 5000, welche theils für unentbehrliche Repa- 
raturen, theils für solche Einrichtungen aufgewendet wur- 
den, welche die Anstalt, verbessern und mit demjenigen 
versehen, was sie zur Erfüllung ihrer Aufgabe, Heilung 
körperlicher und sittlicher Gebrechen, tauglicher machen 
kann. 

Es war daher eine höchst erwünschte Aushilfe, dass 
zwei Freundinnen den schönen Gedanken ausführten, durch 
einen Bazar dem Kinderspital eine Summe zuzuwenden, 
die es ihm erleichterte, trotz der steigenden Bedürfnisse 
die grössere iiettenzahl zu erhalten. 
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Allen aber, die unsere Anstalt auf dem Herzen tra- 
gen und zu ihrem Gedeihen, sei es durch persönliche Mit- 
hilfe , sei es durch Geschenke und Beiträge aller Art bei- 
tragen und die wir als unsere Mithelfe/ und Mitarbeiter 
an dem schönen, wiewohl oft schweren Werke, das eine 
Aeusserung de6. Jedermann inwohnenden Bedürfnisses ist, 
den Bedürftigen und Leidenden unter unsern Mitmenschen 
die helfende Hand liebreich darzureichen , betrachten, 
sagen wir unsern herzlichsten Dank und bitten sie um 
fernere Theilnabine 

Auch im Schoosse des leitenden Comite haben Ver- 
änderungen stattgefunden. Durch den Tod verlor dasselbe 
sein ältestes Mitglied, Herrn C. F, Spittler, dessen 
einsichtiger Rath schmerzlich vermisst wird , und Frau 
M. liernoulli-Werthemann, die mit Liebe und Einsicht 
einem Zweig des Hauswesens vorgestanden hatte; durch 
Austritt Herrn Pfarrer Legrand , der in höherm Alter Erleich- 
terung wünscht, aber der Anstalt, die ihm so Manches 
verdankt, seine Liebe und Tbeilnahme bewahren wird. 

Basel, im April 1868. 
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